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Die gemeine Wolfs- oder Eselsmilch.

Teufelsmilch: Drachenmilch. Schweb. VarßlnjolK. Russ. IVloIot5c^»i ^altzckii.
Franz. Nuptlvlb« « lemlle <i« pi»i. 1^» p«tlt« e«ule. Engl. Ilie ßroru^vell»I«nv?'c1
spurte. Gehört zur siebenten Familie; hat einen vi erspall igen, wieder in 2 kleinere
Theile gespalteten Blütben schirm; fast herzförmige Hüllchen; beinahe zwei-
hörnige Blumenkronblälter; unfruchtbare Seitenäste und gleichförmige
Blätter.

Diese Gattung ist mehrjährig und wächst in den meisten Gegenden Deutschlands sowohl,
als in den übrig-n europäischenLandern auf Zuckern und angebauten Orten wild, und blühet im
Mai und Iuny. Die Alten bedienten sich der scharfen, mandelartig schmeckenden Milch zur Weg«
beihung der Warzen, und mit Salmiak zu Kügelchen geformet in hohlen Zähnen zur Wegatzung
des Neioens. Zerquetscht aufgelegt ist iiese Pflanze ein vortreffliches Mittel Blasen zu ziehen.
Weiter braucht man sie jetzt nicht mehr.

Man sehe die 509. Tafel.

N U I> N tt ^ 5 I ^.

Augentrost.

Kennzeichen der Gattung: Der Kelch ist röhrenförmig, vicrspaltig. Die Krone ein¬
blättrig, zweilippig; die Oberlippe zweispaltig, die Unterlippe dreilappig, die Lappen
ausgerandct. Vier ungleichlange Staubfaden mit dornigen Antheren; bei einigen Arten
sind die Spitzen der Antheren bald oben, bald unten, oder oben und unten zugleich.Metz«
rere Sa amen liegen in einem eirundlänglichen zweiklappigen zweifächrigen Behälter. Nach
tinn^e's System gehört er in die 14. Klüsse Oi<^nnini» und 6. Ordnung änßiuzziel'mis»

Es find, ,2 Gattungen, von welchen nur die folgende beschrieben wird:

Vieß VI. Band. K
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Gemeiner Augentrost.

Augendienst: weiße Leuchte: Hirnkraut; Spöttlichc. Schweb, üßontrözt;-wer-
niel ^jinl,ln«i. Rufs. Otsclinl,)» Tioluotseli. Holl. O^eutroost. Engl. I'K« eomrnon
N^« LrißKt.

L. ussicillnli«. Schkuhr. bot. Handb. t. 169.
Hat eprund, gestrichelte und spitzig gezahnte Blätter. Auf ihren gewöhnlichen Stand¬

platz , trocknen Wiesen und Triften, wird der Stengel nur Z bis 4 Zoll hoch, in guten Bo.
den aber auch etwas höher. Die weißen, mit mehreren Strichen und einen gelben Fleckchenge¬
zeichnetenBlüthen bilden gleichsam eine Aehre, und erscheinen im Iunp und Iulp. Sie sehen
bisweilen auch röthlich aus.

Ehemals schrieb, man dieser Pflanze sehr wirksame Eigenschaften in allerlei Augen,
lrankheiten zu, und glaubte, daß sie das Dunkelwerden, die Eitrung, das Triefen der Augen
verhüte; ja selbst den grauen Stahl heile. Es fehlte auch nicht an Bepspielen, die man zum Be¬
weise ihrer Wircksamkeitanführte. Noch jetzt wollen Viele, daß der ausgepreßte Saft die Augen
stärke. Da man aber in dem Kraute weiter nichts besonderes als einen bitterlichen Geschmack
wahrnimmt, so ist die Behauptung unwahrscheinlich.

Man sehe die H,°. Tafel.

l^ 6^ K ^.

F a g a r e.

Kennzeichen der Gattung: Die Blume hat einen Vierspalligen Kelch und eine viel-
blättrige Klone; vier Staub fäd en und einen Griffe l mit einer zweilappigen N arbe.
Die Kapsel ist zweiklappig, einsaamig.

Nach Linn^e gehört sie in die 4> Klasse l'etrnullri» und 1. Ordnung Uouog^uj-,.
Es sind davon gegen »2 Gattungen, hieher gehört die
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